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D ie R eform bew egung in  der h iesi­
gen israelitisch en  Cultusgem einde.

W ie lange noch w erden Sie ü b e r einen und 
denselben P u n k t in Ihrem  B latte schreiben  ? 
frag ten  m anche Personen  den R ed ac teu r dieses 
O rganes und  fügten im geringschätz igen  • und  
quasi verächtlichen  T öne hinzu, die Sache der 
M achinationen des H irsch  L andau  und  das S tre ­
berthum  seiner Clique w ird doch den Lesern  d e r 
»Sprawiedliwosc« w ahrlich ü b erd rü ssig  etz.

D iese ironisch näselnden H ohlköpfe hatten  
aber eine ganz andere  M einung von unseren 
B estrebungen  nnd dem  S tandpunkte , welchen wir 
seit IV 2 J a h r  so scharf und  unun terb rochen  ver­
fechten, nachdem  w ir sie h ierüber h e leh rt und  
aufgek lärt hatten. U nsere diesbezüglichen Beleh­
rungen  und  A ufklärungen  fussten auf dem  Postu- 
m ente, dass die B ekäm pfung d e r jüd ischen  Stan- 
czyken in G alizien eine b erech tig tere  sei, wie die 
B ekäm pfung d e r christlichen S tanczyken von Sei­
ten  de r christlichen D em okraten . D iese letzteren 
stü tzen  sich w enigstens auf veraltete, verroste te  
und  zum  T heile  aufgelassene Privilegien, w ährend 
das jüd ische  S tanczykenthum  auf e iner G rund lage  
des politischen und  gem einen  B etruges b asirt und  
fo rtgese tzt wird. D e r  U rkeim  jü d isch er S tanczy­
ken ist W ah lm än ipu lä tion , W ah lfälschung  uiid 
no to rischer W ah lbe trug , du rch  diese D elicte  h a ­
ben  W en ige  die H errsch aft ü b e r  A lle erlang t 
u nd  indem  diese W en ige  schlecht regieren, und  
den In teressen  d e r  G esam m theit in allen H insich­
ten N ach th e iL  verursachen , so w erden wir so lange 
ü b e r  d ie W u n d e  unserer G em eindeverhältnisse, 
deren  U rsache  die H errsch - und  G ew innsucht der 
h iero rtigen  jüd ischen  S tanczyken sind, schreiben

und  losdonnern, bis uns das Volk, welchem  w ir die­
nen wollen, e rh ö rt und  begre ift und  sich zu r V er­
fech tung  seiner R echte, welche ihm  die S taa tsge­
setze einräum en, zusam m engenom m en und  fest 
o rgan isirt haben  werde.

U n d  unser V orsatz ist auch  in V erw irkli­
chung  gekom m en, denn 997o d e r h iesigen G e­
m eindem itg lieder stehen nunm ehr d e r Clique, wel­
che du rch  K unstw ahlen die M acht in d e r G e­
m einde erlang t habe, o rgan is irt g eg en ü b er und  
dieser O rgan isa tion  w ird  das kleine H äuflen  Cul- 
tus- und  E hrenstellenfrev ler endlich weichen m üs­
sen und  ist es anzuhoffen, dass h ier nach jah re ­
langen  Zw istigkeiten und  Z erw ürfnissen, doch  
einm al R uhe  und  O rd n u n g  ein treten  wird, wo­
du rch  fü r d ie E n tw ick lung  u n d  A usgesta ltung  
d e r G em einde gea rb e ite t w erden könnte  und  
w ürde diese, welche dem  W esten  zu gelegen  ist, 
fü r alle galiz. G em einden  als M uster dienen 
können.

W ir  haben  d ah er d ie G enügthuung; dass 
unsere  anderthälben  jäh rig en  A llarm rufe n ich t 
fruchtlos verhallt sind  und, dass unsere  M ission, 
welche uns n ich t einm al unangenehm  w ar und  
schw er gefallen sei, von günstigem  E rfo lg e ’gek rö n n t 
ist, denn einer taüsendköpfiigen  M enge w erden 
ein H irsch  L andau  und  C onsorten  m ehr zu w ider­
stehen n ich t w ägen und  d ie C apitu lation dersel­
ben ist unausbleib lich , zum al diesb den M onstre- 
C orruptions- u n d  Skandatprocess, C ultusrepräsen- 
tanz, H irsch  L andau  con tra  Ch. N . R eichenberg , 
R ed ac teu r d e r »Spraw ied liw osc« enge vo r de r 
N ase  haben.

W ir sind nunm ehr in d e r  L a g e , h in­
sichtlich d e r A ngelegenheit d e r  M issbräuche in 
d e r h iesigen C ultusrepräsentanz im  ruh igen  T one
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zu schreiben, d a  alle G em eindem itglieder, welche 
ein 15-gliedriges Com ite m it d e r Inangriffnahm e 
und  E rled ig u n g  d ieser Differenz, gegen  die U su r­
pa to ren  und  P rop ina to ren  de r hiesigen R epräsen ­
tanz den offenen K am pf aufgenom m en und  uns 
von solchem  abgelöst haben, w ir w erden es um so­
w eniger m ehr nö th ig  haben, im  agressiven und  
beleid igenden  S tyle zu schreiben, indem  wir keine 
A bsich t h a b e n , neue P rocesse herauszufordern , 
da  die h iero rtige  politische Cloake du rch  den, 
w elcher schon anhäng ing  is t, und  dessen V er­
hand lung  bevorsteht, schon g en u g  g ründ lich  g e re i­
n ig t wird.

D e r D ru ck  des Volkswille'ns und  de r A usgang  
dieses hoch in teressan ten  P rocesses sind zwei M it­
tel, von w elchen die zukünftige G estaltung  unse­
re r G em einde abhäng t. S ch re iber dieses w ird auf 
de r V erhand lung  fü r das In teresse  d e r ganzen  G e­
m einde hoffentlich den M ann stellen und  ander­
seits m üsste es w ieder die A ufgabe des 15-glied- 
rigen  Com ites sein, seine M ission, m it w elcher 
dasselbe von de r letzten  M assenversam m lung be­
tra u t wurde, sch leun igst und  m it aller E nerg ie  
vollzuführen, dam it d e r A u freg u n g  in de r G e­
m einde ein E nde  zu m achen und  in so lcher für 
im m er die R uhe  herzustellen.

Eine kaufmännische Nothwendigkeit.

In  allen grössern  Städten Oestreich’s werden 
die Briefe seitens der P ost 4  und auch 6 M al 
täglich den K aufleuten zugestellt, was h ierorts, in 
einer Stadt, welche blos von H andel lebt, n u r 2 
M al täglich geschiet, welcher Um stand dem hiesi­
gen K aufm annstande Nachtheil verursacht. Die 
ersten  Handelsfirm en des hiesigen P latzes haben 
demnach folgendes Gesuch an die k. k . Post- und 
Telegrafen - Direction in Lem berg überreicht uud 
dieses w ird höchstwahrscheinlich dessen Ziel nicht 
verfehlen. ■ .

W y s o k a  c. k.  D y r e k c y o !
S tan kupiecki w K rakow ie döznaje w  swym 

przemySle wiele przeszköd, polaczonych czestokrod 
ze stra tam i niepowetpwanymi, a wyniklych z tego 
powodu, ze listy  nadeszle do c. k . U rzedu poczt 
w Krakowie zapözno dostaja sie w rece kupcöw. 
Glöwna przyczyne tego stanowi fakt, ze jedynie 
dwa razy  dziennie t. j. przedpoludniem i wieczorem 
listy  zwyczajne, a listy  pieniezne jedynie raz  dzien- 
»ie, stronom  zostaja rozdzielone.

Otöz w tym  mieszcza sie owe przeszkody, 
tam ujace nieomal kupcom ruch handlowy. Zachodza

bowiem wypadki, ze w miedzyczasie od poczty ran- 
nej do wieczornej nadchodza wazne listy, zawiada-* 
miajace o platnoäci weksla, pod groza zaprotesto- 
w ania takowego, a zatem  otrzym ujac lis t tak i do- 
piero kolo wieczora, odnoäny kupiec nie jest juz 
w moznosci w ostatnim  wypadku weksla na czas 
wykupic i skutkiem  tego juz piacic m usi koszta 
protestu. Takie i wiele podobnych spraw  odbieraja 
kupcom moznosd nalezytego wykonyw ania handlu, 
a to tem bardziej, ze i listy  pieniezne jedynie raz 
dziennie zostaja oddawane.

Z tych wiec powodöw podpisani, imieniem ku- 
piectw a krakow skiego, o-mielajac sie zwröcid uwagg 
Swietnej c. k. D yrekcyi na te qkolicznodd, ze wohec 
przedstaw ionego wyzej stanu rzeczy,, zachodzi po- 
trzeha zarzadzenia, by listy kilka raqy dziennie 
ro^nosqono, uprasqajq uprqcjmie:

Swietna c. k. Dyrekcya pocqt i telegraföw 
w uw^glgdnieniu prqytocqonych okolicqnosci, ra- 
cyy qarqqdyic polepsqenie stanu prqy roqnosqe- 
niu  listöw w c. k. Urqgd%ie pocqtowym w K ra­
kowie. ' ...

ZIONIST EN-CON GRESS.
D e r »W iener Israelit« veröffentlicht in letzter 

N u m m er fo lgende V oranzeige:
A m  25, 26 und  27 A u g u st d. J. findet in 

M ünchen ein z ionistischer W eltcongress statt. 
Zweck dieses C ongresses ist, eine A n n äh ru n g  und  
V erständ igung  zwischen den Zionisten aller L än­
der herbeizuführen  und  deren  einheitliche O rg a­
nisation zu realisiren. D e r C ongress w ird Be­
rich te  ü b e r  die L age  d e r  Juden  in L ändern , wo 
sie b ed rän g t sind, en tgegennehm en und  M ittel 
zu r A bhilfe  berathen .

W e r an diesem  C ongresse theilzunehm en 
beabsich tig t, kann das dem  V ereine Zion, W ien
II. R em brandstrasse  11, anm elden, w orauf eine 
C ongress - T heilnehm erkarte  zugestellt w ird und  

. fü r d ie U n terkun ft des T heilnehm ers am  C ongresse 
; in M ünchen v o rg eso rg t würde.

N achdem  d ie  T ag eso rd n u n g  des C ongresses 
festgestellt sein wird, e rfo lg t d ie officielle E in la­
d u n g  auf denselben, w elche von den E lnberu fern  
g e fe rtig t sein wird.

F ü r  jeden  G egenstand  d e r  T ag eso rd n u n g  
des C ongresses w ird  ein specieller R eferen t bestellt. 

D ie  b isher bestim m ten  R efera te  s in d :
I. D ie  L ag e  d e r  Ju d en  in den einzelnen 

L ändern  (jedes L and  w ird einen speziellen R efe­
ren ten  haben), oeconom ische sociale und  politische
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Zustände d e r Juden . G eneralreferen t H e r r  M ax 
N o rd a u  aus Paris.

II. D ie  C olonisation Palästinas, R eferen t D r. 
W illi B am bus Berlin.

III. D ie  A ufgaben  de r jüd ischen  W ohlthä- 
tigkeit in Palästina, R eferen t D r. H irsch  H ildes­
heim er Berlin.

iV. F inanzfragen, R eferen t D r. B odenheim er 
Berlin. (D ieser H e rr  R eferen t ha t die schw ersten 
P rob lem e zu lösen, denn  für Alles, sogar für den 
Jokay-C lub geben  die jüd ischen  Crösuse das G eld 
h e r und  n u r n ich t zu r L inderung  d e r N o th  ih rer 
G laubensgenossen, welche ein O pfer ihres Protzen- 
thum es sind. D. R.).

V. D ie Juden frage  und  d e r nächste  D yplo- 
m atische C ongress d e r G rossm ächte, R eferen t Dr. 
T h e o d o r H erz l W ien.

VI. B eschickung d e r P a rise r W eltausstellung  
1900  m it palästinensischen P roducten .

D ie  V oranzeige en thält noch m anche P unk te  
von Belang, die w ir in e iner d e r nächsten  N u m ­
m ern besprechen  w erden und  diese ist von D r. 
T h eo d o r H erz l gezeichnet.

Die „Oestreichische Wochenschrift“
von Freitag den 9 d. M. brachte folgende' Cörrespon- 

denz aus Krakau.

Krakau, 5  April. In der hiesigen israelitischen 
Cultusgemeinde herrscht gegenwärtig eine sehr lebhafte 
Bewegung, die in einer starken Opposition gegen das 
seitens der jetzigen Cultusrepräsentanz an die Statthal­
terei eingereichte neue Gemeindestatut Ausdruck findet. 
Aus einer anfangs nur kleinen Gruppe sogenannter 
»Malcontenten, hat sich aümälig eine sehr bedeutende, 
Volkspartei« aus allen Kreisen der hierortigen jüdischen 
Bewohnerschaft gebildet, die sich zur Aufgabe machte, 
die Genehmigung des gedachten, offenbar nur persön­
lichen Ehrgeiz fördernden, den wirklichen Bedürfnissen 
und Verhältnissen der Cultusgemeinde keine Rechnung 
tragenden Statutes zu vereiteln, und ein anderes, den 
zeitgemässen Anforderungen entsprechendes zu über­
reichen. — Zu diesem. Zwecke finden hier jetzt sehr 
häufig, Tausende von Theilnehmern zählende jüdische 
Volksversammlungen statt, die in der R egel einen sehr 
stürmischen Verlauf haben.

A uf der letzten Volksversammlung wurde einstim­
mig die Resolution gefasst, dass das an die Statthalterei 
eingesendete neue Statut, durch den in demselben ent­
haltenen, geradezu unlegalen Modus der W ahl der 
-Mitglieder der hiesigen Cultusrepräsentanz die Rechte 
der überwiegenden Mehrheit der K rakauer jüdischen 
männlichen Bevölkerung in krasser Weise beeinträchtigt,

dass daher ein anderes, die in der Administration und 
bei den Wahlen in die Cultusrepräsentanz herrschenden 
Missbräuche beseitigendes, gerechtes Statut an die 
Statthalterei überreicht und dass ein Comite gebildet 
werde mit der Aufgabe, alles Erforderliche energisch 
anzuwenden, um die Bestätigung dieses Statutes herbei­
zuführen. — Man ist hier allgemein auf den Ausgang  
dieser immer grössere Dimensionen annehmenden Be­
w egung ungemein gespannt.

Eine nagelneue Heirathsreclame.

Dass bei einem grössern Theile der jungen Männer 
der Jetztzeit in Beziehung des Eingehens in das Ehe­
leben jeder Idealismus bei Seite steht und nur der 
Materialismus die eigentliche Rolle dabei spielt, ist zur 
Genüge evident. Der Ehecandidat recherchirt jetzt nicht 
mehr über die Vergangenheit der Eltern der Braut, 
oder über die Person der ihm angetragenen Braut, die 
eigentliche A xe dieses Gegenstandes ist das Geld — 
Der Heirathscandidat spitzt hur die Ohren, um die 
Summe zu hören — A uf dem Heirathsmarkte geht es 
nunmehr ähnlich zu, wie auf dem' Handelsmarkte, täglich 
und stündlich erfinden sich manche Männer, welche 
durch das Heirathen reich werden wollen, neue Recla- 
men, um ihren Individualitäten Namen und K lang zu 
verschaffen, damit eine höhere Mitgift zu erreichen. In 
neuester Zeit ist das Candidiren in den Reichsrath als 
Heirathsreclame benutzt worden, und bei dem W ahl­
schwindel in Oestreich geht ein solches Manöver doch 
leicht von statten.

Leute, welche sich jeden ̂ Tag politisch häuten, da 
verfechten sie das Interresse von verbrecherischen 
Volksbetrügen, im Augenblick sind sie wieder im La­
ger der Socialisten, heute Ehrenmänner, morgen beim 
Hasardspiel von der Polizei erwischt, treten zum Zwec­
ke als Candidaten in den Reichsrath auf, um sich reich 
verheiraten zu können, nicht die Frau, sondern ihr Geld 
heimzuführen und solches beim Hasardspiele dann zu 
lassen. In Oestreich ist das Candidiren doch leicht; es 
finden sich immer W ucherer, welche einem Heiraths- 
und Reichsrathscandidaten 10—12.000 Gulden verschüs- 
sen und es finden sich auch zugleich Agitatoren und 
Cultusganuwen, welche sich dieser Summa bemächtigen, 
und wenn der Geprellte nicht gewählt wird, so bleiben 
ihm doch immer die Zeitungsschnitzel, auf welchen sich 
die Telegramme finden, dass er candidirt wurde, von 
wem eigentlich? Von Agitatoren und Cultusganuwen, 
welche ihm das Geld, welches arme Verwandte und 
W ucherer vorstreckten, auslockten und ihn zum Be­
sten hieltün. A ber das Endresultat bleibt ihm doch in 
Händen, nämlich die Zeitungsschnitzel, auf welchen ge­
druckt steht, dass er candidirt wurde, (von Betrügern, 
welche das geborgte G;eld auslockten) und mit diesen 
Zeitungsschnitzeln bewaffnet, schickt unser Heiraths- 
und gefallene-Reichsrathscandidat eine halbe Escädron 
Partievermittler in die W elt, um für ihm viel' Geld 'L- 
mit einer B raut zu suchen: : > VhG‘.

Es ereignet sich aber nicht selten, dass ein solcher
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Heiraffis- und Reichsrathscandidat auch der halben 
Escadron Partievermittler auf den Leim geht, nämlich, 
dass diese ihm Geld auslocken und nichts auffischen 
können, was bleibt dann dem Speculanten, der von 
W uchern und armen Verwandten verfolgt wird, zu 
thun übrig?

Bai FaiiaMiit ii Hsw-Twk.

Die Beobachtung .des Passafestes übt einen 
fühlbaren Einfluss auf die A usgaben der S tad t­
verw altungen  New-Yorks. W ährend einigen Tagen 
stellt es die O rganisation, der S trassenreinigung im 
östlichen S tad tv iertel ganz auf den Kopf, da wo 
die arm en Juden  sich in grösser Anzahl aufhalten. 
Die R einigung der H äuser auf dieses F est b ringt 
soviel E x tra-A rbeit, dass die S trassenkehrer viel 
über die Z eit arbeiten  müssen. Die D istricts-V or- 
steher behaupten, dass sie lieber zwei grosse Schnee­
stürm e bem eistern w ürden, als die A rbeit bew älti­
gen, welche ihnen das Passafest im F rüh liug  bringt. 
E s is t  m erkw ürdig, m it welcher Gründlichkeit die 
arm en Juden  ihre W ohnungen rein  machen. Jedes 
W inkel und jede Ecke w ird gekehrt, dam it ja  keine 
Krum me von gesäurtem  B ro t im H anse bleibt. M an­
che Möbel w erden erneuert, und die alten Gegen-- 
stände auf die S trasse geworfen. M atratzen  und 
alte  Sopha’s, B ettzeug und Kochgeschirr erfahren 
dieses Schicksal, um in H aufen auf die Strassen- 
rein iger zu w arten  und abgeführt zu werden. Über 
dreitausend M atratzen w urdeu über das letz te  P assa­
fest w eggeführt, und die Abfälle aus den jüdischen 
A rbeiterquartieren  w aren so zahlreich, dass man 
E x tra -B arken  brauchte, um sie ins M eer h inaus­
zubringen. Die Stadtbehörden sii^A jedoch in  dieser 
Zeit nachsichtig m it den Juden . Sie achten diese 
Reinigungsperiode als einen Theil jüdischer Reli­
gion und erlauben den Israeliten , über die P assah ­
zeit vieles-, was sie in  ändern S tadtheilen niem als 
gesta tten  w ürden.

W enn alles vorüber ist, g ratu liren  sich die 
S an itä tsbehörden , dass Tausende von dunkeln, 
schmutzigen und eingeschlossenen Räum en der über­
völkerten  M ietkasernen gereinigt und gelüftet wor­
den sind und  besser angethan, der furchtbaren 
H itze eines New-Yorker Sommers zu begegnen.

New-York ha t eine grössere jüdische Bevöl­
kerung als irgend eine S tad t in  der W elt, und 
nirgends sind die jüdischen Feste so allgemein und 
gew issenhaft gehalten, wie von die in  der Frem de 
geborenen Juden  in  den W in terquartieren  östlich 
von Bodway.

Z ur Zeit des Laubhüttenfestes w erden hun- 
derte von kleinen H ütten  auf den flachen Dächern 
der grossen M iethäuser aufgerichtet. P.

Baron Hirsch-Stiftung.
(Fortsetzung)

W ir gehen nun zum Berichte über die einzelnen 
Schulen über, hiebei die chronologische Reihenfolge 
der Errichtung einhaltend.

I. Stanislau.
An dieser 4classigen Stiftungsschule waren, im 

Schuljahre 1895/96 483 Schüler eingeschrieben. In Folge 
dieser grossen Schülerzahl musste die erste, zweite und 
dritte Classe in je zwei Abtheiiungen getheilt werden. 
Die Frequenz war im Allgemeinen eine regelmässige, 
und wurden am Schlüsse des Jahres 388 Kinder classi- 
ficirt.

Für Bekleidung und Beköstigung wurde aus 
localen Mitteln gesorgt, und hat die Stiftung zu diesem 
Zwecke einen Beitrag von fl. 500. — gewährt. Der 
Abendcurs war sehr stark besucht und wurden 236 
Schüler classificirt.

II. Kolomea.
Auch hier mussten wegen der grossen Frequenz

— die Zahl der eingeschriebenen Schüler betrug näm­
lich 580 — die erste Classe in drei, die zweite, dritte 
und vierte Classe in je zwei Parallelclassen getheilt 
werden, so dass die Anstalt aus 9 Abtheilungen bestand. 
Da aber für die 9 Abtheilung keine geeignete Ubica- 
tion in der Nähe der Schule vorhanden war, so blieb 
nichts anderes übrig, als die Schulkanzlei in ein Classen- 
zimmer zu verwandeln.

Um die grossen Störungen, welche die bisherige, 
ungeeignete Unterbringung der Schule in zwei durch 
die Strasse von einander getrennten und unzulänglichen 
Ubicationen erzeugte, ein- für allemal zu beheben, sah 
sich das Curatorium gedrängt, den Bau eines Schulhau- 
ses zu beschliessen. Die Baukosten wurden mit fl. 28.000.
— präliminirt. Die Stiftung gewährt zu diesem Schul- 
baue einen Betrag von fl. 25.000. — Den R est von fl. 
3000.— träg t die Gemeinde und zwar in der Art, dass 
sie den ihr von der Stiftung bewilligten Vorschuss von 
fl. 3000.— in 5 Jahresraten rückzahlt. Das Schulhaus 
ist Eigenthum der Stiftung.

In Ausführung dieses Beschlusses wurde ein ent­
sprechender Bauplatz angekauft und der Bau im Offert­
wege vergeben. Das Haus ist bereits unter Dach ge­
bracht und wird zu Beginn des Schuljahres 1.897/98 
bezogen werden.

W ir können bei dieser Gelegenheit nicht uner­
wähnt lassen, dass die Frau Bärönin Clära von Hirsch- 
Gereuth in gewohnter Munificenz sich bereit erklärt 
hat, zur Ergänzung dieses Schulgebäudes, welches nur 
für Lehrsäle vorgesorgt hat, eiu Nebengebäude für 
Schulleiters- und Lehrer-Wohnungen, sowie für weitere 
Schulbedürfnisse aus eigenen Mitteln aufführen zu las­
sen, welches nach den von ihr sorgfältig vorgezeichneten 
Angaben gebaut werden soll.
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Die Frequenzverhältnisse an der Sehule in Kolo­
mea waren gleichfalls sehr gut. Es wurden 517 Schüler 
classificirt. — Nicht minder befriedigend war der Besuch 
des Abendcurses, und wurden von 256 eingeschriebenen 
Frequentanten 203 classificirt.

Zur Bekleidung und Beköstigung der sehr zahl­
reichen armen Schulkinder in Kolomea, welche von 
einem humanitären Verein durch Sammlung von Spen­
den besorgt wird, wurde seitens der Stiftung ein Bei­
trag von fl. 1000.— gewährt.

III. Boryslaw.
Im abgelaufenen Schuljahre zählte diese gleichfalls 

vierclassige Schule 300 in 5 Abtheilungen unterge­
brachte Frequentanten, von denen mit Schluss des 
Schuljahres 250 classificirt wurden. — Die Kosten für 
Bekleidung wurden ausschliesslich aus Stiftungsmitteln 
bestritten.

. IV. Tarnow.
Die Schule in Tarnow ist eine vierclassige. Sie 

zählte im abgelaufenen Schuljahre 200 Schüler, von 
denen 154 classificirt wurden. — Der Abendcurs wurde 
von 104 Schülern besucht, hievon wurden 73 classifi­
cirt. — Die Bekleidung und Bespeisung wurde aus­
schliesslich aus Stiftungsmitteln bestritten,

V. Neu-Sandez.
Neu-Sandez gehört zu jenen einzelnen westgalizi- 

schen Orten, in welchen ungeachtet aller vom Curato­
rium gemachten Anstrengungen die Schulffequenz leider 
nur wenig gehoben werden konnte. Es ist jedoch zu 
erwarten, dass die schädlichen localen Einflüssa sucees- 
sive verschwinden werden. Von 120 in 3 Classen ein­
geschriebenen Schülern wurden im abgelaufenen Schul­
jahre 90 classificirt. Der Abendcurs zählte 99 Freqüen- 
tanten.. — Bekleidung und Beköstigung erfolgte aus 
Stiftungsmitteln. (Fortsetzung folgt).

CO R R  E S  PO N i m  NZEN.
t-, ■ ! i ~  ,

Palästina.
Jaffa, 31. März (Eig. Mittth.). Mit dem nächsten 

Dampfer werden fünf Schüler der hiesigen A c k e r ­
b a u s c h u l e  M i k w e h - 1 s r a e  1 nach A r g e n t i n i  e n  
abreisen,. um in den dortigen Hirsch’schen Ansiedelun­
gen als Muster-Kolonisten zu arbeiten. Es verdient 
jedenfalls hervorgehoben zu werden, dass die mit ver- 
hältnissmässig so geringen Mitteln in’s Leben gerufene 
Pulästiua-Kolohisation auf einem derartigen la n d w irt­
schaftlich hohen Niveau steht., dass jede andere jüdische 
Bauernarbeit g e n ö tig t  ist, Ähre .Muster .̂vgn. hier zu 
nehmen, 4-' W ie tvir" tür&sehen.. Zeitungen entnehmen, 
haben 250 jüdische Familien bei der Hohen Pforte am 
die Erlaubniss, in Palästina sich niederzulassen, nach­
gesucht und den Bescheid erhalten, dass, wenn sie 
türkische Staatsangehörige werden, ihrer Niederlassung 

t nichts .entgegengtünde. r -  Bas arabische Blatt „Tim- 
ra th -ä t * Jafiüs“ lässt sich auA Constäntinopel melden, 
dass am 10. d. Mi in dem jüdischen Schulgebäude zu 
Galata einige Bomben gefunden wurden, welche ver- 
muthlich von den Armeniern am Tage ihres Angriffs 
auf die Ottomanische Bank daselbst niedergelegt waren.

— Die Herzen aller Juden im heiligen Lande wurden 
freudig erregt, als sie zur Gewissheit erfuhren, dass 
die R e i s e g e s e l l s c h a f t  d e r  „ M a c c a b e a n s “ 
in London ta tsäch lich  zu den Pesach-Feiertagen nach 
Palästina kommen würde, um nicht nur' mit edler Pietät 
die denkwürdigen Orte unserer grossen Vergangenheit 
zu besuchen, sondern zugleich ihr Augenmerk auf die 
Stätten zu richten, wo ein junges jüdisches Leben aus 
den Ruinen erblüht. W ie aber jetzt verlautet, so ll schon 
eine Reiseroute festgesetzt sein, die kaum dasjenige 
erreichen dürfte, was damit beabsichtigt wird. Dieselbe 
soll folgenden Lauf nehmen: „Jaffa, Jerusalem, Näbulus, 
Dschinnin, Nazareth, T’berias, Rosch-Pinäh, Haurän, 
Damaskus, Beirut, Europa.“ In diesem Falle würde die 
einzige jüdische Kolonie, welche die Reisenden zu sehen 
bekämen, die freilich romantischste, nämlich Rösch- 
Pinäh sein, dagegen würden! sie weder das fruchtstro­
tzende Risehon le-Ziön, noch die Ackerbauschule Mik- 
weh-Israel, noch eine andere der zahlreichen, hochinte­
ressanten neuen jüdischen Bauernniederlässungen zu 
sehen bekommen. Und doch ist dies unbedingt nothwen­
dig. wenn man sich ein Urtheil über die Zukunft der 
jüdischen Kolonisation Palästinas bilden will. Es wäre 
zu wünschen, dass die Herren von Jerusalem mit der 
Eisenbahn bis zur Station Sedsched zurückkehren, um 
von dort die neue Kolonie E 'K ästinje (Be’er Tobiäh) 
zu besuchen, und. dann über' Ekrön, Katrä (Gedßrah), 
|Wädi-el-Chanin, Rechöböth und Rischön-le-Ziön nach 
Mikweh-Israel uüd; Jaffa zurückkehren, wobei sie ohne 
Mühe und Zeitverlust sieben der interessantesten jüdi­
schen Dörfer, die dicht neben einander liegen, zu sehen 
dib Gelegenheit hätten. Hierauf reist man am Besten  
über Petach-Tikwöh, El-Chudeira (Chedere), Sikhrön- 

‘ Ja’aköbh nach Chaifa, dann über Akka oder direct nach 
Nazareth, Tiberias und Safed. Hierdurch wird der eben­
so ermüdende wie Reizlose Ritt über Näbulus und 
Dschinnin erspart. Auf dem W ege nach dem Haürän 
berührt man nun noch die Kolonien Rösch-Pinäh, Jes- 
süd-Hama’aläh und Mischlhar-Hajarden und im Haurän 
die im Entstehen begriffenen jüdischen Dörfer. Die 
übrige Reiseroute bliebe natürlich die gleiche, uhd doch 
sind 13 jüdische Dörfer (abgesehen vom Haurän) in 
diesen Plan mit eingeschlossen. Es ist die erste Reise 
eines grossen jüdischen Vereins, um die heiligen Stätten  
uuserer grossen Volksgeschichte und zugleich mit die­
sen denkwürdigen Orten die Stätten einer verheissungs- 
voll emporblühenden Zukunft zu schauen. Die wackeren 
Reisenden werden nach England zurückehren mit- der 
wahren und begeisternden Ueberzeugung, dass Palästi­
na kein „Land ist, dass seine Bewohner verzehrt,“ 
sondern ein ge., ogneter Erdstrich, der noch heute von 
Milch und Honig fliesst, wßnn fleissige Hände ihm in 
ehrlichem Streben seinen Segen abringen,

■ 6 Dr. H e i n r i c h  L o c w e .

LOCAL-ANGELEGENHEITEN.

Die Hilfsaction. Es scheint, dass die Idee, hier­
zulande einen Impuls für die Strumpfwaren-Fahrikation
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zu geben, trotz der Anstrengungen der gegnerischen 
Seite, wie Hirsch Landau und Genossen, solche im 
Keime zu ersticken, allmählig doch durchdringt. Die 
Musteranstalt in Chrzanow, welche über 39 Maschinen 
verfügt, und welche Herr Münz, ein in technischer und 
comerzieller Beziehung geschulter Stricker leitet, be­
währt sich vorzüglich. Wie uns von betheiligten Krei­
sen m itgetheilt, wird,, hat das Abgeordneten-Comite 
beschlossen, hier in Krakau 100 Strickmaschinen succe- 
sive in Betrieb zu bringen. Unsere Arbeit wird hoffent­
lich Frucht bringen, denn wir sehen voraus, dass durch 
den Impuls seitens des Hilfscomites, sich nach und 
nach in Galizien eine ansehnliche Stickerei-Industrie 
entwickeln wird. Wir beanspruchen keinen Lorbeerkranz, 
aber unser Gedanken war nicht gering zu schätzen.

Die Herren Dr. Rapoport und Dr. Byk haben es 
ursprünglich ehrlich gemeint und nachdem die Hinde- 
rer aus dem W ege gehen, kann die Realisirung der 
guten Idee angehofft werden.

Ordenverleihung. Seine Majestät, der russische 
Car, hat dem Regierungsrath, Herrn Dr. Zenon Korot- 
kiewicz, Polizeidirector in Krakau, den St. Annenorden 
verliehen.

Auszeichnung. Polizeiinspector, Herr Herman 
Feldman hier, ist von Seiner Majestät, dem russischen 
Kaiser, mit der silbernen Verdienstmedaille mit Band 
des heiligen Stanislaus ausgezeichnet worden. Herr 
Feldmann besitzt nunmehr vier verschiedene Orden.

Stowarzyszenie izrael. miodziezy handlowej, jak 
to juz nieraz mielismy sposobnosc wzmiankowaö, rozwija 
si§ szybko i w dobrym kierunku. Szczegölniej artysty- 
czny ruch przedstawiany przez Kölko dramatyczne 
w lonie Stowarzyszenia zlozone, zaznacza si§ wyraznie 
i  energicznie. Wyrazem tego rozwoju sa wieczorki 
przez Kölko urzadzane, a poswiecane nie lekkiej Muzie, 
lecz najwigkszym poetom naszym — wieczorki histo- 
ryczne. Po pierwszym wieczorku na czesö Mickiewicza 
urzijdzonym, odbyl si§ dnia 31 z. m. wieczorek poswig- 
cony utworom Juliusza Slowackiego. Dose wspomniec 
to imi§, a juz nasuwa sie caly szereg scen mistrzow- 
skich z drämatöw poety, caly zasöb mysli, uczucia 
i wdzi^ku slowa z jego powiesci i drobnych poezyi. 
Jednem slowem, wieczorek Slowackiego nie potrzebuje 
zapozyczaö punktöw programu od innych autoröw. Slo- 
wacki nie jeden, lecz caly dlugi szereg wieezorköw 
wypelnilby, zawsze zachwycajac i wdziekiem slowa, 
i  uczuciem i niewyezerpanymi skarbami slowa. Dostar- 
czyl wi^c i materyalu na wieczorek z 31 z. m. na 
ktörym mielismy sposobnosö uslyszeö wyj^tek z „Min- 
dowego“ i „Ojca zadzumionych“, nadto sliczny „Hymn 
o zachodzie slonca,“ zaczynaj^cy sie cich<j skarga: 
„Smutno mi Boze.“ Wykoiianie Mindowego nie do zy- 
czenia nie pozostawialo, a tak p. Loebel (znany z wie­
ezorköw, urzadzanych przez Syonistöw) i p. Moor, ktö- 
rzy glöwne bohaterskie role oddeklamowali z calym 
zasobem ognia mlodzienczego, jak i pp. Süsskind i Gar­
funkel, ktörzy artystyezhie dostroili si§ do calosci, dali 
nam zgpdnie z intencyami poety poznac jed n § . z najpo- 
tezniejszych scen w calym dramäcie Slowackiego. 
K „Ojca zadzumionych“ uslyszelismy o smierci Hafty,

ktöry znany deklamator p. Siegel, oddal ze sila i uczu­
ciem, udzielajacem sie wzruszonym i burza oklasköw 
dziekujacym deklamatorowi sluchaczom. Nadprogra- 
mowo. uslyszelismy dwa wesole utwory, ktöre z humo- 
rem wypowiedziane na stroskanych smiercia Hatfy twa- 
rzach, wywolaly szczera wesolosc. Hymn o zachodzie 
slonca przypadl w udziele deklamacyjnym p. Zygfry- 
dowi Reinerowi, ktöry wszystkie zasoby swej wielkiej 
tkliwosci, subtelnosci'uczucia, gigtkosci melodyjnego 
glosu wlozyl w ten niezwykly utwör, traktujac go 
z artystyczna miara a illustruj;ic zywa gra fizyognomii. 
Za oklaski huczne odeial sie doweipnym wierszykiem : 
„Nie mog§ deklamowaö“, ktöry traktowal z finezya i hu- 
morem. Wieczör rozpocz^l slowem wstepnym p. Beck­
mann, przewodnicz^cy Kölka, a w pieknych i podnio- 
slych i wybornie wypöwiedzianych slowach, dal obraz 
dziwnej smierci Slowackiego, smierci, ktöra tylko wiel- 
kiemu poecie moze sie w takich postaciach okazywac, 
jak to p. Beckmann nam przedstawil. 0  kobietach Slo­
wackiego kilka trafnych uwag treseiwie zebranych 
uslyszelismy od p. Goldgarta.

Wieczorek urozmaicony byl produkeyami mu- 
zyczneini. I w tej dziedzinie starano sie o zachowanie 
charakteru Slowackiego, bo i piesni „Goplany“, (ktörej 
libretto opracowane wedlug dramatu Slowackiego) prze- 
slicznie odspiewane przez p. W eissa i gra na cytrze 
i instrumencie, ktöra chyba najlepiej oddaje rozmarzona, 
tkliw^ dusze Juliusza, a oddana z wdziekiem i deli- 
katnem uczuciem przez p. Augusta Kodata, ktörego 
gi-a jako kulminacyjny punkt wieczorku byla entuzya- 
stycznie przyj^ta przez zachwycona publicznosc.

Sala Stowarzyszenia nigdy jeszcze nie byla tak 
szczelnie zapelniona, jak tego wieezoru.

Publicznosö ze zadowoleniem opuszczala sale wie- 
czorkowa.

Antwort der Redaction. Herr T. „Moszek Cultus- 
ganew“ hat „Reissaüs“ gemacht, hilft ihm aber nichts, 
er bleibt doch die Generalfigur des Scandalprocesses; 
der Vogel ist einmal im Käfig. —

Etablissement Friedmann.
V o r a n z e i g e .  Sonntag den 18 d. M. wird im 

Friedman’schen Variete-Theater nach einem neuen, von 
pikanten Nummern zusammengesetzten Programme ge­
spielt. Aus Anlass der Feiertagen hat das Etablissement 
auf ungewöhnlich starken Besuch zu rechnen, daher 
wird hiermit aufmerksam gemacht, dass Eintrittsbillets 
für die Feiertage schon an der Casse des Etablissement 
im Vorverkaufe zu bekommen seien.

Bnchhalterposten gesucht.
Ein Buchhalter, welcher in einem Hause 6 Jahre thä- 
tig  war und zugleich das Cassawesen und die Correspön- 
denz daselbst besorgte, sucht wegen Auflösung des 
Geschäftes einen Posten anzutreten, (Äusk. Red. d. Bl.)

Acquisiteur gesucht
Wir suchen für unsere Auskunftei einen Acqui­

siteur aufzunehmen.

BRÜDER EIBENSCHÜTZ 
Krakau, Ringplatz.
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Gh. Feldmann
Plac S w i q t y c h  Nr. 1

hat sein
Männerkleider-Lager

für den F rü h lin g  und  den S om ­
m er reich assortirt. 

D aselbst sind auch K nabenanzüge 
sowie S tu d en ten -U n ifo rm en  zu> 
convenirenden P reisen  erhältlich.

Die e rs te  galiz . 

N eusilberw aaren-Fabrik der Firma

J A K U B O W S K I  & J A R R A
K ra k a u , B erka-Joselow iczgasse N r .  19

e rla u b t sicli h ie rm it E inem  g eeh rten  P ub likum  ih re  E rzeu g n isse  a u s  S i lb e r ,  

N e u s i lb e r  u n d  B r o n s ,  wie E s s b e s t e c k e ,  alle A rt H a u s g e r ä th -  
s c h a f t e n  etz . zu  em pfehlen.

Die A usze ich n u n g en , w elche d iese F irm a  au f den  le tz ten  A usste llungen  in 
L em berg  (E hrend ip lom  des k . k . H andelsm in isterium s) zu  Theil w urden , 
s in d  de r Bew eis de r G üte d e r  Q u a litä t u n d  S chönheit de r A u ss ta ttu n g  de r 

a u s  oben  bezeichne ter F a b rik  lie rvorgehender W aaren . 
V erkau fsste llen  befinden  sich :

K r a k a u ,  Tuchhatrs  2(i. Kem berff ,  H iu i jp la tz  37 .
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NO WO ZAW I4ZANE
pierwsze w Galicji

T o r o t i o  Mulm i oszcze'
„ W L A S N A  P O M O C “

W KRAKOWIE,
Stowarzyszenie zarejestrowane z ograniczonq porekq

ma na celu
a) zach^cac do oszczednosci przez ulatwienie 

w nabywaniu udzialöw dywidendy przynoszacych,
b) udzielad zaliczek na skrypty dtuzne pod

dogodnymi warünkami w szczegölnosci:
daje moznosö sptaty diugu w ciagu 5 lat w ma- 

lych ratach tygodniowych lub miesiecznych.
Towarzystwo przyjmuje röwniez w ktadki na 

oprocentowanie, za ktöre odpowiada calym swym 
majatkiem.

Stopa procentowa od wkladek wynosi 5%'.
Biuro: ul. Florjafiska L. 5. I. pietro.

• i D Y R E K C . T A :

D E R  N EU G EG RÜ N D ETE
Erste galiz.

Spar- und V orschuss-V erein
„ S E L B S T H I L F E “

IN KRAKAU, 
registrirte Genossenschaft mit beschränkter Haftung

verfolgt die Z ie le :
I. Das Publicum durch den Ankauf seiner 

Dividenden abwerfender Antheilscheine zum Sparen 
anzuleiten.

II. Unter günstigen Bedingungen gegen Schuld­
scheine Darlehen zu ertheilen, welche im Laufe 
von 5 Jahren in wöchentlichen oder monatlichen 
Raten abgezahlt werden können.

Der Verein nimmt auch Spareinlagen entgegen, 
haftet für solche mit seinem ganzen Vermögen 
und verzinst diese mit 5 % .

Das Bureau befindet sich hier 
Floryanergasse Nr. 5, I. Stock.

D I E  j Ö H S E G T I O N .

Fixe Preiset Fixe Preise!
: H ierm it erlauben w ir uns Einem  P.- T. Publikum  die ergebene Anzeige zu machen, dass

w ir von heute an in unserem  Tuch- & Sch(iffwollwaren-Geschäfte F IX E  P R E IS E  
eingeführt haben. >

U nser L ager is t in Kam gariien, Chevioten, Uniform irungsstoffen für Studenten etz. sowohl 
B rünner, B ielitz - B ialer, Reichenberger als Jägerndorfer E rzeugnisse reichlich assortirt. A uf K äufe 
über den B etrag  von fl. 25  gew ähren w ir 3%  R abatt und nachdem unser Geschäftslokal, welches sich 
h ier Strudom  Nr. 27  befindet, an einer H altestelle der Tram w ay liegt, so vergüten w ir jeder 
Künde, welche in unser Geschäft von entfernten Strecken m it der Tram w ay kommen würde, die F ajirt- 
kosten T our und Retour. ;

W ir danken fü r das uns b ish e r , geschenkte V ertrauen nnd bitten  E in  P . T. Publikum  um 
geneigten ferneren Zuspruch.

Salomon & Moses Steruberg
Krakau, Stradom Nr. 27.



Seite 8. SPRAWIEDLIWOSÖ. Nr. 8.

Die Alpaeca & Chinasilberwaaren Fabrik der Firma

LOBIA, KOWALIOWSCY i DEDRZENSKI
Podgörze, Kalw aryjska-Strasse Nr. 21

em pfiehlt h ierm it, dem  g e e h rte n  Pub licum  ih re  E rzeugn isse  von  E ss-  u n d  D essertbestecke, L eu ch te r, T a fe lau f­
sätze'; F ru ch ten k ö rb e , Becher, P rä sc n tir ta s se n , T hee- u n d  C affeeserv isse, in  versch iedenen  Form en, wie auch  alle 

, A r t  H au sg erä th sch aften  in  S ilber, N eu silb e r & A lpaeca. —  Die F a b rik  e rz e n g t auch L u s tre s , G irandoles, L y ren  
u nd  A rm leuch ter in  B ronce fü r  Gas- K erzen  u n d  e lectrische B eleuch tung , in  jedem  lüiyl nach  eigenem  wie auch  la u t  gegebenen  Z e ichnungen  u n te r  Z u s i­
c h e ru n g  ex ac te r & a r t i s t i s c h e r  A u sfü h ru n g . —  D ie A usze ichnung , w elche d iese r F a b rik a tio n  au f de r le tz ten  A u sste llu n g  in  L em berg  z u  Theil w urde,

sp rechen  fü r  die G üte, de r Q ualitä t w ie auch  geschm ackvolle  A u s fü h ru n g  derselben .

Bestrenom irte Dam pfkunstfärberei, Druckerei und Chemische W aschanstalt.
K . k .  a u s r l i l .  P r i v i l e g i u m .

Allerh. Auszeichnung Ehrenkreutz, Brüssel 1893. I. Preis, grosso gold. Medaillen Paris, St. Gallen, Brüssel, Olmütz, Aussig, 
St. Gilles, Brünn Ehrendiplom 1893. Goldene Medaille Venedig 1894, sowie erster Preiss, grosse goldene Medaille, Berlin 1896.

I lE.Cf I  Ü'S D F JL U S S
Krakau. Lemberg, Wien, Brünn, Prag.

Grösste Fabrik dieser Branche in Galizien, Böhmen, Mähren und Schlesien.
A lle  G a ttu n g en  H erren - u. H a m en k le id erZ u r S a ison Z u r  S a iso n

im  f /a n z e n  Z u  s tä n d e ,  nnzertrennt, sammt Futter, W attirung etc. werden gefärbt, ehem. gereinigt, wie neu hergerichtet.
NEUHEIT I B ro c a t, G old, S ilb e r  u. B ro n c e -D ru c k  nach  e igenen  p a te n t ir te n  V e r fa h re n  a u f  a l le  A rte n  S to ffe , S e ide  e tc .

Ich empfehle ferner den P. T. Kunden m e i n e  m o d e r n s t  m a s  c li i 11 e 11 e i n g e r i c h t e t e  (elect risch beleuchtete)
C H E M I S C H E  Vt A S C H - A N S T A L T  (Netoyage francaise).

Em inenter Schutz gegen Infectionskrankheiten für Herren-, Damen- und Kinder-Garderoben, Militär- und Beamten-Uiiiformen, 
Balll- u. Promenaden-Toiletten, Möbelstoffe, Longshahls, bunte und gestickte Tücher, Deckchen, Sonnenschirme, echte S trauss- 
federfächer, Cravaten etc. S p e c U U itä te n -  F ä r b e r e i  ä  l t e s s o r t  für Seidenkleider, Cacliemir, Plüsch, Sammt, Baumwoll- 

Posamentorien- u. Decorationsstoffe in den modernsten echtesten Farben, Straussfedernfärberei in allen Farben. 
A n n a h m s s t e l l e  i n  a l l e n  g r ö s s e r e n  S t ä d t e n .

F abilks-N iederlage für K rakau und UmgeDung: Krzyzag&sse 7, Ecke der ISikoiajgässe, im Hause des Herrn Chmurski.
F a b r i k s - N i e d e r la g e  f ü r  L e m b e r g :  S y k s t u s k a g a s s e  N r . 26.

Garantie für rein Leinen!
Hiermit nehme ich mir die Freiheit Einem P. T. Publikum die ergebenste Anzeige 

machen, dass die

w .

zu

LEIHEN und DAMASTWAREN-FABRIK
gegründet ipi Jahre 1812

JO H . S IE G L  & Comp, in Mähr. Schön her
bei mir hier Krakauergasse Nr. f  (Dresdner Bad), im Hofe rechts,

©ine F A B R I K S  - N I E D E R L A G E  errichtet
Ich führe ein Sortiment in Irländer- pnd Rumburger Weben, Zwillich- und Damast- 

Leinen-Gradl, Creas-L ein wand für Bettücher 135; 150 und 175 ent. breit, Tischzeuge in Gar­
nituren für 6, 12, 18 nnd 24 Personen, sowie in einzelnen Tischtüchern und, Dutzenden Servietten, 
Handtücher pr. Dutzend und Handtücher Messzeug, wie auch Taschentücher weiss u. färbig etc.

Ich verkaufe ausser an Wiederverkäufer auch an jede Privatkunde einzelne Stücke mit 
Fabrikspreisen und gehörigem Rabatt.

D ie P. T. Hausfrauen haben daher die Gelegenheit, bei mir Leinenwaren unter Garantie 
für rein Leinen für den Hausbedarf oder für HeirathsausstattjHngeiL.mit directen Fabriksprei­
sen einzukaufen. ’v  V

Gestützt auf die altbewährte Reelität des Fabrikshauses, welches bei mi^'ijie Nimjmage errichtet habe, erlaube ich mir 
mich der Hoffnung hinzugeben, dass mich Ein geehrtes Publikum mit zahlreichem‘ Zusprotu beehren wird und gebe ich hiermit 
zugleich die Versicherung, dass ich meine P. T. Kunden aufs Solideste und Ceulantoste bedienen werde.

Mein Geschäftslokal ist bis auf Samstag, joden Tag von 8 bis ’/2l  Uhr Vormittag nnd von V22 bis 7  Uhr Nach­
mittag offen.

CH.  If. R E I C H E S  B E R G
K r a k a u , K ra k a u e rg a sse  N r. 7, im  H ofe\ rechts.

Garantie für rein Leinen!
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Verantwortlicher R edacteur Ch. N. Reichenberg. — Z drukarni S. L. Deutschera w Podgörzu.


